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Kr. 122 Montag den 29 . Mai 1933

Me Sämiger Vollstagswahle«
Vorläufiges amtliches Endergebnis : Absolute Mehrheit der NSDAP.

Danzig, 28. Mai. Die heutigen Volkstagswahlen
nahmen im ganzen Freistaat bei prachtvollem Wetter einen
ruhigen Verlauf . Die Stadt selbst bot ein buntbewegtes Bild.
Fast alle Häuser waren mit Hakenkrenzfahnen geschmückt. Die
Hauptstraßen waren mit Spaziergängern überfüllt . Vorwie¬
gend im Dienste der NSDAP , stehende, mit bunten Plakaten
beklebte Autos durcheilten die Stadt , um noch in letzter Minute
Anhänger zu werben. Die Wahlbeteiligung ist sehr groß ge¬
wesen. Die Restaurants haben sich fast alle mit Lautsprecher¬
anlagen versehen, um ihren Gästen die Wahlresultate bekannt¬
geben zu können.

Es erhielten insgesamt:
28. Mai 1983 16. November 1930

NSDAP. 107 335 32437
SPD. 38103 49 965
KPD. 14 766 20194
Zentrum 31339 25938
Kampffront S .W .R. 13595 30 230
Hausbesitzer 976 13 067
Iungdeutsche Bewegung 1 698 —

Polen (Liste 8 und 9) 6 738 6 377
Wahlberechtigt waren 233 798 insgesamt wurden abgegeben

215 703 Stimmen. Davon waren gültig : 214 550, ungültig: 1153.
Die Wahlbeteiligung betrug 92,3 Prozent. Es wurden 1991

Wahlscheine ausgegeben.

Voraussichtliche Zusammensetzung des neuen
Danziger Dolkstags

WB. Danzig , 28. Mai . Nach einer vorläufigen Berech¬
nung werden sich die Mandate im neuen Danziger Volkstag
aufgrund des Ergebnisses der heutigen Wahl voraussichtlich
folgendermaßen verteilen — in Klammern die bisherigen
Mandatsziffern : NSDAP . 37, davon 1 Jungdeutschcs (13),

SWR . 4 (10), Zentrum 11 (11), SPD . 13 (19), KPD . 5 (7),
Polen 2 (2). Die Deutsch-Danziger Hausbesitzerpartei, die als
einziges Ueberbleibsel der liberalen Mitte in den Wahlkampf
gegangen war, hat kein Mandat erzielen können.

Durch das eindeutige Ergebnis der gestrigen Wahl ist der
gegenwärtigen Danziger Regierung die sich auf eine Koalition
von Deutschnationalen, Zentrum und liberaler Mitte stützte,
der Boden entzogen worden. In unterrichteten Kreisen nimmt
man an, daß die Regierung Ziehm nunmehr ihren Rücktritt
erklären und bis zur Wahl des neuen Senats durch den Volks¬
tag nur noch geschäftsführend amtieren wird. Nach der Dan¬
ziger Verfassung muß der Volkstag innerhalb von 30 Tagen
einberufen werden. Die Nationalsozialisten sind, da sie über
die absolute Mehrheit verfügen, ohne weiteres in der Lage, die
neue Regierung ohne Mitwirkung anderer Parteien zu bil¬
den, allerdings nur unter der Voraussetzung, daß sie auf die
Einbringung eines verfassungsändernden Ermächtigungs¬
gesetzes verzichten; zur Verabschiedung eines solchen Gesetzes
wäre eine Zweidrittel -Mehrheit erforderlich, über die die
NSDAP , allein nicht verfügt . In diesem Falle würde die
NSDAP . Wohl mit dem Zentrum und den Deutschnationalen
Verhandlungen aufnehmen.

Zwischenfälle
WB . Danzig , 28. Mai . Während die Wahl selbst in vor¬

bildlicher Ruhe ohne Zwischenfall sich vollzog, ist es in der
Nacht vor der Wahl an zwei Stellen zu Ueberfällen von Mar¬
xisten auf Nationalsozialisten gekommen. In Schöneberg an
der Weichsel wurde ein SA .-Mann durch Revolverschüsse
lebensgefährlich verletzt. Vier Sozialdemokraten wurden von
der Polizei als Täter festgenomnmn. Zur gleichen Zeit verübte
in dem Danziger Vorort Schidlitz eine Horde von Kommu¬
nisten auf zwei SA .-Leute in Zivil einen Snlzsäureanschlag.
Bei einem der überfallenen besteht die Gefahr der Erblindung.

ReichSbiftdof Sr. VodeMwingh
Berlin, 27. Mai. Die Vertreter der Deutschen evange¬

lischen Landeskirchen haben, wie der „Evang . Pressedienst"
erfährt , in zweitägigen Beratungen die Schritte gebilligt, die
von den Bevollmächtigten des Deutschen evangelischen Kirchen¬
bundes, O. Dr . Kapler, Marahrens und Dr . Hesse, zur Schaf¬
fung der Deutschen evangelischen Kirche unternommen wurden.
Die Vertreter stimmten den von den drei Bevollmächtigten in
Gemeinschaft mit dem Bevollmächtigten des Reichskanzlers,
Wehrkreispsarrer Müller , aufgestellten Grundzügen für die
künftige Verfassung der Deutschen evangelischen Kirche zu. Es
bestand Einmütigkeit , daß an der Spitze der künftigen Kirche
ein Reichsbischof lutherischen Bekenntnisses stehen soll, unter
völliger Wahrung der Grundsätze des reformierten Bekennt¬
nisses.

In der Bischofsfrage haben sich die Reformierten ent¬
schlossen, dem gesamten Verfassungswerk zuzustimmen. Durch
die Billigung der in der Oeffentlichkeit bereits bekannt ge¬
gebenen Entschließung der drei Vertreter der Kirchen wurde
Dr. von Bodelschwingh zum Reichsbischof bestimmt. In feier¬
licher Sitzung wurde Dr. Bodelschwingh Samstag nachmittag
dom Präsidenten v . Dr. Kapler begrüßt.

Es machte tiefen Eindruck, als Dr . von Bodelschwingh in
starker Innerlichkeit betonte, sein Amt in Gehorsam gegen
Gott ausznnehmen und voller Verantwortungsbewußtsein als
Dienst an Kirche, Staat und Volk führen zu wollen. Er
schloß die Feier mit einem Gebet.

Deutsche Christen gegen Bodelschwingh
Berlin, 28. Mai. Wehrkreispfarrer Müller, der Vertrau¬

ensmann des Reichskanzlers für kirchliche Angelegenheiten,
hielt gestern über den Deutschlandsender einen Vortrag über
die bevorstehende Neubildung der evangelischen Reichskirche
vno me Wahl des Reichsbischofs, in der er u. a. ausführte:

Die Kirchenregierungen haben den Ruf der Stunde nicht
gehört. Dre Lösung,, die sie uns in der Frage des Reichs-
mschofs Vorschlägen, ist nicht verknüpft mit dem, was jetzt an
Glaube, Hassen und Liebe durch die bisher stumpfen und ver-
zwerfelten Millionen geht. Die Wahl der Kirchenregierungen
ist nicht dre Wahl der deutschen Christen.

Der Reichsbischof sollte ein Mann sein, dessen Name Wi¬
derhall weckt in unseren kämpfenden Scharen . Es ist eine
Armatur , daß Männer ihn gewählt haben, die in ihrer Mehr¬
heit Vertreter des Bestehenden sind, das der Verjüngung aus
den Möglichkeiten der Stunde bedarf. In uns 'deutschen
Christen hat der Glaube an das reine, lautere Evangelium
von Jesus Christus eine neue, heiße Liebe zu unserem Volk
und unserer Kirche geweckt. Und eben darum sagen wir Nein
M dieser Lösung und Nein erst recht zu dem Wege, auf dem
ste gefunden worden ist.

Wir gedenken der iungen tapferen Kameraden von der
und von der SS .: sie sind es, die unser Volk und unseren

Staat in dem Werke des Neubaues tragen und ihnen soll die
AM . unverfälscht und unverkürzt das Evangelium sagen.
Frr sprechen nicht von Rechtsfragen im juristischen Sinne.
Auch ste Kegen nicht günstig für die Kirchenregierungen . Wir
iprechen von dem lebendigen Recht der geschichtlichen Stunde,
der wir im Glauben gehorchen müssen.

Deshalb weigern wir uns , die Entscheidung der Kirchen-
regrerungen anzunehmen.

Vorwärts mit Gott für eine neue Evangelische Kirche, die

frei und breit und tüchtig ist zum Dienst am gegenwärtigen
deutschen Volk!

LR AusreiseMtvermeek für Keifen
nach Oesterreich

WB . Berlin , 27. Mai . Die gegen die nationalsozialistische
Bewegung in Oesterreich auf dem Notverordnungswege er¬
lassenen Maßnahmen der österreichischen Bundesregierung , die
in dem absoluten Verbot aller Uniformen , Fahnen , Abzeichen
und sonstigen Embleme der nationalsozialistischen Bewegung
gipfeln, haben die Gefahr heraufbeschworen, daß die als Gäste
in Oesterreich weilenden reichsdeutschen Nationalsozialisten in
Unkenntnis dieser Bestimmungen in Konflikt mit den öster¬
reichischen Behörden geraten, was zwangsläufig zu einer Stö¬
rung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen Oesterreich
und dem Reich führen müßte. In dem Bestreben, die deutschen
Reisenden vor unliebsamen Zwischenfällen zu bewahren und
alles zu vermeiden, was. zu einer Störung des Verhältnisses
der Reichsregierung zur österreichischen Bundesregierung füh¬
ren könnte, wird der Reichsinnenminister eine den Reisever¬
kehr nach Oesterreich betreffende Verordnung erlassen, wonach
ab 1. Juni 1933 die Ausreise von Reichsdeutschen nach Oester¬
reich von der Erteilung eines Ausreisesichtvermerks abhängig
gemacht wird, der gegen Zahlung einer Gebühr von 1000 RM.
erteilt wird . Ausnahmen hiervon werden nur gewährt für
den ordnungsmäßigen Geschäftsverkehr zwischen beiden Län¬
dern und für den sogenannten kleinen Grenzverkehr im Sinne
der Zollgesetzgebung, nicht dagegen für den Ansflugsverkehr.
Die Verordnung wird am Montag , den 29. Mai , erlassen
werden.

Zu dieser Verordnung wird von zuständiger Stelle betont,
daß es angesichts der gegen den Nationalsozialismus in Oester¬
reich ergriffenen Maßnahmen für die deutsche Regierung un¬
möglich geworden ist, den Fremdenverkehr nach Oesterreich so
zu überwachen, daß in Oesterreich keine Zusammenstöße zwi¬
schen deutschen Nationalsozialisten und österreichischen Regie¬
rungs - und Polizeiorgancn erfolgen. Die deutsche Reichsregic-
ruug ist nicht in der Lage, die Reisenden an der Grenze nach
Nationalsozialisten und Nichtnationalsozialisten zu sortieren.
Sie muß es verhindern , daß die deutschen Reisenden in Oester¬
reich der peinlichen Situation ausgesetzt werden, als lästige
Ausländer zu gelten und als solche eventuell ausgewiesen zu
werden. Da zwischen Deutschland und Oesterreich bisher ein
besonders enges freundschaftliches Verhältnis besteht, ist die
Rcichsregiernng bemüht, dieses nicht zu stören und ste wird
daher auch alles unterlassen , was den Anschein erwecken könnte,
als ob Deutschland eine Weltanschauung, die bei uns die
Staatsanffassung geworden, Oesterreich oktroyieren wolle.

LuftfahrSöfeageK Sm Abrüftungsausfchutz
WB . Genf, 27. Mai . Der Hanptansschuß der Abrüstungs¬

konferenz hat heute die Beratung des englischen Abrüstungs¬
planes bei den Luftfahrtbestimmungen fortgesetzt. Der Plan
nimmt die vollständige Abschaffung der Militär - und Marine-
Luftfahrt lediglich für die Zukunft in Aussicht, und sieht zu¬
nächst für die Großmächte je 500 Flugzeuge, für Deutschland
dagegen auch weiterhin keinerlei Militärflugzeuge vor.

Der deutsche Vertreter , Botschafter Nadolny, erklärte, die
deutsche Regierung betrachte die totale Abschaffung der Mi¬
litärluftfahrt , verbunden mit einer internationalen Regle¬
mentierung und wirksamen Kontrolle der Zivilluftfahrt und
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weiter ein uneingeschränktes Bombenabwurfsverbot als das
beste Mittel , um das Vertrauen der Völker untereinander wie¬
der herzustellen und allen auch aus dem Luftgebiet die gualita-
tive Gleichberechtigung und die gleiche Sicherheit zu gewähr¬
leisten. Die technischen Studien des Luftfahrtkomitees seien,
wett genug fortgeschritten, um diese Entscheidung zu ermög¬
lichen. Der deutsche Vertreter wies weiter daraus hin, daß das
Gespenst eines Luftkrieges besonders bedrohlich empfunden
werden müsse in einem Lande, das wie Deutschland stark be¬
völkert und hoch industrialisiert sei. An den deutschen Grenzen
ständen Tausende von Kriegsflugzeugen startbereit u. Deutsch¬
land selbst verfüge nicht über ein einziges Militärflugzeug oder
Abwehrmittel , um sich gegen einen Luftangriff zu schützen.

Nach Botschafter Nadolny sprach der Vertreter Spaniens,
de Madariaga , der sich gleichfalls für die Abschaffung der
Militärluftfahrt einsetzte, aber als Gegenstück die Jitternatio¬
nalisierung der Zivilluftfahrt forderte . Der Vertreter Sowjet¬
rußlands wandte sich gegen die Bestimmung des englischen
Entwurfs , wonach das Luftbombardement als Polizeimittel in
entlegenen Gebieten Wetter gestattet werden soll. Der franzö¬
sische Außenminister Paul -Boncour hielt eine längere Rede,
in der er abermals sorgfältig vermied, auf die Ziffern Frank¬
reichs einzugehen, im übrigen aber sich mit dem englischen
Plan hinsichtlich der Methodik einverstanden erklärte. Paul-
Voncour trat für die Jnternationalisierung der Zivilluftfahrt
ein und sprach sich für eine strenge Kontrolle aus . Die nächste
Sitzung findet Montag nachmittag 3.30 Uhr statt.

Koojevstt wendet M telefonisch an Simon
WB . Paris , 27. Mai . Havas meldet aus Washington:

Im Laufe -des gestrigen Abends hat sich Präsident Rooscvelt
direkt mit Sir John Simon in London in telefonische Ver¬
bindung gesetzt und, über die aus Genf kommenden Nachrichten
immer stärker beunruhigt , den englischen Außenminister daran
erinnert , daß im Falle des Scheiterns der Abrüstungskonferenz
die Vereinigten Staaten sich an sämtlichen Angelegenheiten
kontinental -europäischer Art vollständig desinteressieren, den
Ereignissen ihren Lauf lassen würden und höchstens eingreifen
würden, um gegebenenfalls ihre besonderen Interessen zu
schützen. Präsident Roosevelt habe ferner darauf hingewiesen,
daß eine von der englischen Regierung abgegebene gleichlau¬
tende Erklärung wie die Roosevelts einen sehr starken Druck
darstellen würde, der zur Förderung der Genfer Verhand¬
lungen beitragen könnte.

Auch der Genfer Berichterstatter des „Journal " spricht von
diesem Schritt Roosevelts, den er ein außergewöhnliches Er¬
eignis nennt . Der persönliche Schritt Roosevelts bei Sir
John Simon bezwecke nichts weniger als zu versuchen, eine
Einheitsfront Englands und Amerikas herzustellcn, um einen
Druck auf Frankreich auszuüben.

Kreislettertagung der NS9AV.
Stuttgart , 28. Mai. Als Auftakt zum diesjährigen Gau¬

tag des Gaues Württemberg -Hohenzollern der NSDAP , fand
am Samstag nachmittag im dichtbesetzten Konzertsaal der
Liederhalle eine Tagung der Kreisleiter , Kreisstabswalter,
Kreisamtswalter und sämtlicher württembergischer Reichs- und
Lcmdtagsabgeordneter statt. Der stellvertretende Gauleiter
Friedrich Schmidt begrüßte die Erschienenen, besonders den
Reichsstatthalter Murr , ferner Innen - und Justizminister
Schund und Staatsrat Waldmann , Oberbürgermeister Dr.
Strölin und Staatskommissar Dreher -Ulm. Mit einem stür¬
misch anfgenommcnen Sieg -Heil auf den Kanzler des deut¬
schen Volkes und den Führer der nationalsozialistischen Be¬
wegung wurde die Tagung eröffnet. Gauleiter Friedrich
Schmid wies auf den gewaltigen Unterschied der früheren
Gautagungen und der diesjährigen hin. Es lasse sich nun
erst recht erkennen, welch riesenhafte Leistung der Führer mkd
seine Bewegung vollbracht haben. Staatsrat Waldmann um-
riß die Stellung der Bewegung und ihrer Amtswalter zu
Staat und Regierung . Bei Besprechung des Problems links¬
stehender Gemeinderäte wies er Wege, wie dieser Ucbelstand
am besten behoben werden könne. Zum Schluß seiner Aus¬
führungen verbreitete sich Staatsrat Waldmann über einige
wichtige in Vorbereitung befindliche Gesetze. Nach diesen mit
stürmischem Beifall anfgenommenen Ausführungen ergriff
Gauleiter Schmidt nochmals das Wort zu einem großangeleg¬
ten Referat über die Aufgaben der politischen Organisation
der NSDAP . Wiederholt betonte er nachdrücklich, daß das
Wesen einer nationalsozialistischen Revolution nicht darin be¬
stehen könne, alles Vorhandene zu zerschlagen. Die Machtfrage
sei heute gelöst. Es bedürfe deshalb keiner Kommissare und
keiner Eingriffe in öffentliche Institutionen mehr. Die wich¬
tigste Aufgabe sei heute Arbeit zu schaffen und hier müßten
allen gegebenen Realitäten Rechnung getragen werden. Der
Redner verbreitete sich eingehend über die Mißständc und
Lächerlichkeitdes Gleichschaltungsfimmels und betonte, dag
hier manches wieder nmgeschaltct werden müsse. Auch er be¬
tonte die Notwendigkeit, die Partei so rasch wie möglich von
faulem Ballast zu befreien. Was dann noch an gutem Mate¬
rial übrig bleibe, müsse in eine gründliche weltanschauliche
Schule genommen werden. Zu diesem Zweck werde eine Gau-
Amtswalter -Schiile errichtet, der ein überaus großes Auf¬
gabengebiet zugewiesen werde. Zum Schluß nahm der Reichs¬
statthalter und Gauleiter Murr die Gelegenheit wahr , zu seinen
alten Mitkämpfern zu Herzen gehende und anfeuernde Worte
zu sprechen. Auch er wies auf den schweren Weg hin , den die
Bewegung bis zur Machtergreifung gehen mutzte, und verwies
darauf, baß nun eine ungleich schwerere Aufgabe bevorstehe.
Das große Ziel sei, dem ganzen Volk einen einheitlichen
nationalen und sozialen Willen einzuhämmern . „Wenn wir
das vollbringen, dann haben wir unsere Aufgabe vor der Ge¬
schichte erfüllt ." Donnernder Beifall folgte den mitreißenden
Ausführungen des beliebten alten Mitkämpfers Adolf Hitlers
in Württemberg . Damit war die Tagung zu Ende.
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Neuenbürg , 29. Mai . Es ist in der Oefsentlichkeit keine

unbekannte Angelegenheit mehr, daß von dritter Seite ans
Bestrebungen im Gange sind, die hiesigen Gesangvereine zu
einem einzigen: leistungsfähigen Verein zusammen zu schließen-
Wenn von der Tagespresse die offiziellen und inoffiziellen Ver¬
handlungen zwischen den maßgebenden Persönlichkeiten bislang
noch nicht registiert wurden, so geschah dies, um nicht ir: wer¬
dende Dinge eiuzngreifen. Nachdem nun aber die Zusammen¬
schlußfrage in ihr entscheidendes Stadium getreten ist, dürfte
es Wohl am Platze sein, ein offenes Wort hierüber zu spre¬
chen. Vorweg sei genommen, daß die gesamte Einwohnerschaft,
die noch unter den: frischen Eindruck der nationalen Einigung
des deutschen Volkes steht, es freudig begrüßen würde, wenn
auch der Zersplitterung im Vereinsleben in naher Zukunft
ein Ende bereitet würde. Dies gilt namentlich von den Ge¬
sangvereinen, den Kündern deutscher Einigkeit und deutscher
Zusammengehörigkeit. Schmerzlich genug war es oft, mitan¬
sehen zu müssen, wenn bei vaterländischen Veranstaltungen
zwei und drei auf nationalem Boden stehende Vereine getrennt
auftraten , um im deutschen Liede, dem unvergleichlichen Binde¬
mittel , deutsche Denkungsart zu verkünden. Wie immer bei
unseligen Zersplitterungserscheinungen , blieb leider nicht
selten die überwältigende Wirkung auf die Zuhörer aus . Was
öffentlich anerkannt wurde, war letzten Endes und schließlich
nur das ideelle Wollen aller Beteiligten , sofern nicht auch bei
solchen Gelegenheiten lokale Eifersüchteleien in unliebsame
Erscheinung traten . Dem soll nun , so wollen wir aufrichtig
hoffen und wünschen, ein Ende bereitet werden. Wo persön¬
liche Eigenbröteleien sich in den Vordergrund drängen , wird
man Mittel und Wege finden, dem großen Ganzen Geltung
zu verschaffen. Es wäer nicht auszudenken, welch gewaltigen
Auftrieb das Gesangsleben in der -Oberamtsstadt erfahren
würde, wenn cs gelänge, die in Frage kommenden Vereine zu
einem einzigen Tönkörper zusammenzufassen. In diesem Sinne
begleiten unsere Wünsche das begonnene Werk!

Der „Liederkran  z" hielt am Freitag abend im Neben¬
zimmer z. „Schiff", dem fetzigen Lokal des Vereins , eine
außerordentliche Generalversammlung  ab.
Die wichtigen Beratungen galten der durch die Zusammen¬
schlußbewegung der hiesigen Gesangvereine geschaffenen Lage.
Zweiter Vorstand Robert Schwerer  gab zunächst Aufschluß
über den Stand der von offizieller Seite aus geführten Ver¬
handlungen . Sodann ergab eine Abstimmung die einmütige
Bereitwilligkeit , die weitergehenden Bemühungen im ehrlichen
Sinne des Zusammenschlusses der hiesigen Gesangvereine zu
führen . Voraussetzung hiefür bleibt, daß das gleiche
ehrliche Wollen auch bei den Brudervereinen vorhanden ist.
Ehrenvorstand Gollmer,  der die Leitung des Vereins
intermistisch wieder hauptamtlich übernommen hat, wurde be¬
auftragt , in diesem Sinne zu verhandeln . Der Ausschuß des
Vereins wird unterstützend beigegeben. Nach Erledigung eini¬
ger anderer Angelegenheiten konnte die harmonisch verlaufene
Versammlung geschlossen werden.

(Wetterbericht .) Da die westlichen Luftströmungen
fortbestehen, ist für Dienstag und Mittwoch, wenn auch mehr¬
fach ausheiterndes, so doch immer noch etwas unbeständiges
Wetter zu erwarten.

Birkenfelü, 29. Mai . (Wanderung zur Hauptversammlung
des Württ . Schwarzwaldvereins nach Wildbad.) Bei herrlich¬
stem Sonnenschein machte sich die hiesige Ortsgruppe des WS.
frühzeitig auf den Weg, um der diesjährigen Hauptversamm¬
lung , die im schönen Wildbad tagte, Leiznwohnen. Unter
Führung von Herrn Hauptlehrer Protz durchquerten wir das
herrlich gelegene Calmbach, wohin wir mit dem Frühzug ge¬
langten . Frohgestimmt zog die stattliche Wanderschar dem
kleinen Enztal entlang und erreichte gar bald den kleinen
Enzhof, eine liebliche Stätte der Erquickung. Nach kurzer Rast
wurde der Meistern erklommen, der die kleine von der großen
Enz scheidet und uns nach kurzem Abstieg das vielbesungene
Wildbad als Ausblick bot. Noch lange erfreuten wir uns an
diesem herrlichen Bilde, bis wir das Endziel, den Kursaal,
erreichten. Die Hauptversammlung hatte bereits begonnen,
als unsere Ortsgruppe eintraf , doch hatten wir noch genügend
Zeit , um den markanten Worten unseres ersten Vorsitzenden
des Hanptvereins . Herrn Dr . Pfeiffer , zu folgen, der in ge¬
wohnter flüssiger Weise das Programm abwickelte. Am Nach¬
mittag erstiegen wir noch den Sommerberg , um auf der ersten
Skiwiese unserem üblichen Sport nachzugehen; allzubald war
die Zeit verstrichen, sodaß wir uns auf den Heimweg machen

mußten, um zur festgesetzten Zeit den Zug zu erreichen, der
uns neu gestärkt nach Hause brachte. Waldheil!

Birkcnseld, 29. Mai . Die hiesige Feuerwehrkapelle
veranstaltete unter der Leitung von Hermann Heinz  am gest¬
rigen Sonntag mit dem Orche st er Verein  im Gasthaus z.
„Löwen" ein Doppelkonzert.  Die Vortragsfolge enthielt
zwei Abteilungen mit je sechs Einzelnummern . Dadurch wurde
das Konzert recht abwechslungsreich gestaltet. Mit dem Prinz-
Eitel -Friedrich-Marsch wurde es cingeleitet. Man bekam sehr
schöne Walzer , Märsche, Ouvertüren , Potpourris und Charak¬
terstücke zu hören. Ans der reichhaltigen Spielfolge seien be¬
sonders erwähnt : Leichte Kavallerie, Donausagen , Aschen¬
brödels Brautzug , Das Glöckchen des Eremiten , Mein Traum,
Solo -Kavatine, Zapfenstreich, Deutschlands Ruhm . Sämtliche
Spieler haben ihre Rollen mit Verständnis und Hingabe
wiedergegeben, so daß die Stücke gut zum Vortrag kamen. Der
starke Beifall , der den Spielern nach jedem Stück zuteil wurde,
war der beste Beweis für die Befriedigung der Zuhörerschaft.

Gräfcnhausen -Obernhausen, 27. Mai . (Aus dem Ge-
meindcrat .) Zu Beginn der Sitzung wird die Neuwahl der
Mitglieder in die Steuersatzbehörde Vvrgeuommen. ^Gewählt
wurden : Friedrich Glanner , Gemeinderat , Obernhausen, Ernst
Wenz, Gemeinderat , Gräfenhansen und Gottlob Neuster, Ge¬
meinderat , Obernhausen . — An Stelle der aus der Ortskom¬
mission zur Ueberwachung der Weinberge ausgeschiedenen
Mitglieder werden neu gewählt : Ernst Wenz. Bauer und Ge¬
meinderat in Gräfenhansen und Friedrich Neuster, Bauer in
Obernhausen. — Zur Mitunterzeichnung von Erklärungen auf
Wechseln und auf Schuld- und Vürgscheinen der Gemeinde
wird das Gemeinderatsmitglied Schäfer und als dessen Stell¬
vertreter das Mitglied Nittel bestimmt. — Die Gemeindesatzung
über die Taggelder der Gemeinderatsmitglieder wird geän¬
dert. Das Tagqeld wird auf 4 RM - festgesetzt. — Die Ge¬
währung eines Darlehens aus dem Gerekeplan für Zwecke der
Arbeitsbeschaffung wurde abgelehnt. Vom Wirtschaftsmini¬
sterium wurde der Gemeinde empfohlen, die vorgesehenen Pro¬
jekte als NotstandsarSeit ausführen zu lassen. Der Gemeinde¬
rat erklärt sich mit der Ausführung der geplanten Arbeiten
als Notstandsarbeit einverstanden und trifft die zu den
Schuldaufnahmen erforderlichen Entschließungen. — Ein Ge¬
such um Ermäßigung der Gebühr für ein überlassenes Fami¬
liengrab wird zurückgestellt. — Ein Gesuch um Schadensersatz
wegen Beschädigung eines Grundstücks durch Kraftwagen wird
wiederholt abgelehnt. da von der hiesigen Gemeinde alles ge¬
schehen sei, um Beschädigungen des betr . Grundstücks zu Ver¬
bindern , — Die Kosten der Wiederinstandsetzung des vom hie¬
sigen freiwilligen Arbeitsdienst als Ankleideraum benützten
Zimmers bei W. Wolfinger in Gräfenhausen werden auf die
Gemeindekasse übernommen . — Mit Rücksicht auf die große
Geldknappheit der landwirtschaftlichen Bevölkerung wird be¬
antragt , daß den Landwirten etwas Laubstreu ans dem Ge¬
meindewald überlassen wird . Es soll ein diesbezügliches Ge¬
such an das Forstamt eingereicht werden. — In nichtöffent¬
licher Sitzung wurden die vorliegenden Dekreturen und Rech¬
nungssachen erledigt. — Weiter erteilte der Vorsitzende auf
Anfrage Auskunft über die Anstellnngsbedingungen der Ge¬
meindeangestellten.

Wildbad, 28, Mai . Vor wenigen Tagen konnte die letztes
Fahr erst geschaffene Kevlerwarte  auf dem Sommerberg
den 5000. Besucher begrüßen. Derselbe erhielt eine Freikarte
und ein kleines Geschenk. ft.

Aufhebung der Sonderkommiffariate
Das württ . Innenministerium , gezeichnet Dr . Schmidt, hat

an sämtliche Sonderkommissare folgenden Erlaß gerichtet: Im
Benehmen mit dem früheren Staatspräsidenten nud Innen¬
minister. dem derzeitigen Herrn Reichsstatthalter, sind die
Sonderkommissariate und Unterkommissariate mit sofortiger
Wirkung aufgehoben worden. Für ihre bisherige ersprießliche
Arbeit danke' ich ihnen verbindlichst. Württ . Innenministe¬
rium : (gez.) Dr . Schmid.

Amtliche Karte des Oberamts Neuenbürg
' Das Statistische Landesamt hat soeben eine zweifarbige

Karte des Oberamtsbezirks Neuenbürg in handlicher Größe
auf Grund der bekannten Karte des Deutschen Reichs 1:100 000
(der alten „Generalstabskarte") herausgegeben. Sie ist für
Bezirksbehörden und Gemeinden sowie für den Schüler neben
der Heimatwandkarte 1:20 000 (mit der gleichen topographischen
Grundlage ) unentbehrlich. Die Karte ist zum Preis von

40 Rps. durch alle Buchhandlungen und Schreibmaterialien-
geschäfte, sowie durch die Kartenverkaufstelle des Statistikckpn
Landesamts Stuttgart , Büchsenstraße 56, zu beziehen.

Neubearbeitung der Fibel
Da die im Februar Ls. Js . eingeführten neuen Fibeln

den Anforderungen , die vom Standpunkt der nationalen Re¬
gierung aus gestellt werden müssen, nicht entsprechen, hat das
Kultministerium eine Neubearbeitung der Fibel in die Wege
geleitet. Die bereits eingeführten Fibeln müssen aus wirt¬
schaftlichen Gründen vorläufig weiter benützt werden. Dagegen
ist angeordnet worden, daß im Schreibunterricht des ersten
Schuljahres die deutsche Schreibschrift gelehrt wird.

Freudenstadt. (Unfall bei Bauarbeiten .) In der Hart¬
ranftstraße ist man mit den Ausgrabungen eines Neubaues
beschäftigt. Am vergangenen Mittwoch war ein Gräbarbeiter
in einer Tiefe von zirka 2,5 Meter beschäftigt, als die Wände
des Grabens dem Druck nachgaben und zusammenstürzten.
Nur dem raschen Zurückweicheudes Arbeiters ist es zu ver¬
danken, daß er dem Hauptstoß entweichen konnte. Die Ver¬
letzungen sind jedoch ernster Natur.

Enzberg, OA. Maulbronn . (Tödlich überfahren .) Am
Mittwoch mittag spielten hier Kinder auf dem Gehweg, als
ein Kraftradfahrer vorbeifuhr . Das 2^ jährige 'Kind des Gold¬
schmieds Huber sprang plötzlich vom Gehweg herunter und
gerade in das Kraftrad . Es wurde umgeworfen, wobei es
einen Schädelbruch erlitt und ein Bein brach. Der Kraft¬
fahrer holte sofort ärztliche Hilfe. Am Freitag morgen ist das
Kind gestorben.

Besigheim. (Vom Starkstrom erfaßt .) Ein außerordentlich
aufregender Unfall ereignete sich am Mittwoch nachmittag hier
an der elektrischen Leitung in der „Lendel", wo der Arbeiter
eines hiesigen Elektromeisters beschäftigt war, plötzlich aber
Starkstrom erhielt . Nach großen Bemühungen konnte der
Bedauernswerte , allerdings noch lebend, aber in sehr ernstem,
besorgniserregendem Zustand geborgen werden.

Untertürkheim . (Tödlicher Unglücksfall.) Am Freitag
mittag ist der seit 1917 hei der Daimler -Benz AG. beschäftigte
56 Jahre alte Hilfsarbeiter Gustav Munk von hier auf tra¬
gische Weise ums Leben gekommen. Er hat beim Hofreinigen
im Werk das Herannahmen eines Lastkraftwagens anscheinend
nicht bemerkt und lief in diesen hinein, wodurch er zu Boden
geworfen und angefahren wurde . Der Verunglückte wurde
sofort in das Krankenhaus übergeführt , wo er nach zwei Stun¬
den an den erlittenen schweren Verletzungen starb. Die Schuld¬
frage ist noch nicht geklärt.

Stuttgart . (Die Oberpostdirektion stellt Zivilanwärter ein.)
Im Bereich der Oberpostdirektion Stuttgart wird sogleich für
den gehobenen mittleren Postfachdienst eine kleine Anzahl
Zivilanwärter als Postsupernumerar eingestellt. Die Bewer-
her müssen die Reifeprüfung an einer neunstufigen öffentlichen
höheren Lehranstalt (Abitur ) seit Frühjahr 1932 mit gutem
Ergebnis bestanden und dürfen das 23. Lebensjahr nicht
überschritten haben. Sie müssen arischer Abstammung sein,
die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen und sollen von Geburt
Deutsche sein, ferner müssen sie einen guten Leumund haben
und dürfen gerichtlich nicht bestraft sein. Die nationale Zu¬
verlässigkeit muß außer Zweifel stehen.

Stuttgart . (Schirmherrin der Frauenschaft.) Die Gattin
des Reichsstatthalters Murr hat sich, wie der „NS .-Kurier"
berichtet, bereit erklärt, das Protektorat über die Frauenschast
Württembergs zu übernehmen.

Stuttgart . (Tränengasbomben im Kaufhaus Schocken.) Im
Kaufhaus Schocken wurden am Samstag vormittag in der Ledens-
mittelabteilung zwei Tränengasbomken geworfen, von denen eine zur
Explosion kam. Die Wirkung war so stark, daß Käufer und An¬
gestellte auf die Dauer von Stunden die Abteilung verlassen
mußten. Ais Täter kommen zwei Männer in Frage, die bis jetzt
noch nicht ermittelt werden konnten.

Eßlingen . (Wimpeldiebstahl am Grabe des Rennfahrers
Merz .) Ein auswärtiges Personenauto , das mit drei oder
vier Personen besetzt war, Parkte vor dem Friedhof . Die In¬
sassen begaben sich zum Grabe des Rennfahrers Adolf Merz
und schnitten den ADAC .-Wimpel vom Kranze , den der Prä¬
sident des ADAC, niedergelegt hatte , ab. Ein Arbeiter be¬
merkte den Vorfall . Die Kriminalpolizei wurde benachrichtigt.
Das fremde Auto konnte gestellt werden. Der zur Polizei¬
direktion verbrachte Wagenführer leugnete die Tat.

Iss kreuz des Wau Auruh
Von Rudolf ULsch

Nachdruck verboten. Oopxrigfdt dx ^.Ikreä Looktolä, Drauusedvels-

(23. Fortsetzung.)
Am Tisch der Stube saß Johanna und nähte Knöpfe

an die Sonntagshose Josefs , der als Vrautknecht fungieren
iollte. Langsamer als sonst ging die Nadel durch den schwe¬
ren Stoff . Manchmal glitt der Nadelkopf mit Hellem Ton
am Fingerhut vorbei , oft stach sich Johanna in die kleinen
Finger . Doch der Knecht, der liebe alle , sollte seine Knöpfe
an der Hose haben.

„Es wird Zeit , daß Ihr Euch anzieht", sagte Johanna
leise, ohne von der Arbeit aufzusehen.

Kilian rührte sich nicht. Er hatte den rechten Fuß auf
einen Stuhl gesetzt und stützte den Ellenbogen auf das
Knie. Sinnend sah er durchs Fenster . Drinnen im Hause
polterte der Knecht die Treppen herab. Er konnte heute
auck nicht ie-tia morden m-i mar schond"s -ebnt-'w^l. daß er
die Treppe herabkam . Er fand keine Schuhe und Strümpfe,
und wenn er sie endlich hatte , ließ er sie irgendwo liegen
und suchte einige Minuten später wieder nach ihnen. Der
alte Hagestolz war sehr aufgeregt , denn seiner Ansicht nach
trat mit dem heutigen Tag ein Wendepunkt ein in der
Geschichte des Hofes. Ihm war es schon recht, daß der
Kilian heiratete , denn eine Frau mußte ins Haus , aber
auch er hatte Furcht vor der Bärbel , denn er wußte , daß
sie mit dem Gesinde nicht besonders zärtlich umzugehen
pflegte — wußte , daß sie sehr herrisch und herzlos war . Was
ihn aber besonders niederdrückte, war die Angst um das
Mädchen, das ihm in den Wochen sehr ans Herz gewachsen
war . Jetzt kam er in die Stube , geduckt und scheu. „Ist
meine Hose fertig , Hanna ?" fragte er mit kaum hörbarer
Stimme . Sie riß den Faden ab und schob ihm das Klei¬
dungsstück über den Tisch zu. Er nahm es und schlich wieder
hinaus.

Plötzlich drehte Kilian am Fenster den Kopf um und
iah Johanna an . In tiefem Tone fragte er:

„Was will du tun , wenn jetzt eine Frau ins Haus
kommt?"

Sie drückte die Nadel in ein Kissen und antwortete:
„Ich werde gehen . . ."
Er tat erstaunt . Sonderbar war es ja eigentlich, daß

sie jetzt auf einmal gehen wollte. Zuerst brachte er sie doch

noch nicht einmal mit Schlägen fort . Sollte sie schon von
den derben Fäusten der Bärbel gehört haben?

„Du gehst?"
„Ja ."
„Wohin willst du gehen?"
„Das — das weiß ich noch nicht." Ihre Stimme

vibrierte.
Schwermütig und traurig wurde ihr Gesicht, der Kopf

senkte sich tief, die Locken rutschten ihr ins Eesichi
Kilian nahm den Fuß von dem Stuhl herab , blieb

einen Moment gebückt und nachdenklich stehen und ging
dann langsam in die Stube . lieber einem Sessel ruhte der
neue Brautanzug . Es war ein Anzug, wie ihn sich nur die
reichsten Bauern leisteten : ein blaues Jackett mit großen
Eoldknöpfen, eine rote , schimmernde Weste und eine Hose
aus dunklem Samt . Dock Kilian machte sich nichts aus
diesen Kleidern . Sie paßten und standen ihm gut , das
wußte er, und sonst liebte er gutsitzende und schöne Kleidung.
Aber diese war ja dazu bestimmt, ihn zu einem Fest zu be¬
gleiten und zu schmücken, das sein Herz verwünschte und an
dessen Zustandekommen sein kalt rechnender Verstand nicht
wenig Schuld trug.

„Das Halstuch liegt schon auf Eurem Zimmer ", ver¬
setzte Johanna fast im Flüstertöne , „auch Hut und Stiefel
habe ich dorthin getragen . . ."

Kilian lächelte bitter . Sie sorgte für ihn bis zuletzt.
Was trieb sie dazu, dies zu tun ? — Dank allein konnte es
nicht sein — nein . Dank nicht allein . — Sein Gewissen war
nicht ruhig . Es hatte bei ihm oft in den letzten Tagen seine
Stimme erhoben , aber nie mit solcher Gewalt wie gerade
jetzt. Aus materialistischen Gründen führte er ein Mädchen
an den Altar , das er nicht liebte — und überließ eine
andere einem unbestimmten Schicksal, obwohl er sich schon
längst darüber klar war . daß auch die letzte Faser seines
Herzens nur ihr gehörte . Was konnte dieses heimatlose
Geschöpf dafür , daß es sich in einer solch entsetzlichen Lage
befand ? — War es nicht auch ein Opfer dieses unseligen
Krieges ? — Eine große Tat war es von ihr , daß sie, um
ihre Ehre zu retten , ins Ungewisse floh. War es nicht
eigentlich seine Pflicht , sie dafür zu belohnen ? — Doch
seinem mahnenden Gewissen hielt der Verstand entgegen:
Deine erste Pflicht ist es, den Hof deiner Väter wieder in
Blüte zu bringen und damit deinem Lande zu dienen.
Dafür mußt du die Liebe opfern. Aber davon noch abge¬
sehen: Du mußt auch der Bärbel das Wort halten , das du
ihr gegeben. — Und dann kam noch etwas anderes dazu,
das ihn zu der Hochzeit mit der Bärbel drängte : die Furcht
vor der Meinung der Menschen. Wie sollten sich die Leute

dazu stellen, wenn er jene Fremde , die bei einem Nieder¬
länder gewesen, an den Altar führte ?" —

Draußen im Hof wurden Männerstimmen hörbar.
„Kilian , wo steckst du ?" rief jemand . Der Eisenbauei
öffnete ein Fenster und sah hinaus . Einige Verwandte der
Bärbel standen im Hof, alle recht feierlich und sonntäglich
gekleidet. Kilian sah sie nicht gerne. Nur jetzt noch nicht
diese Menschen in der Nähe . Hoffentlich blieben sie nicht
und warteten . Er mußte versuchen, sie los zu werden.

„Ich komme gleich", sagte Kilian und lachte gezwungen
auf. „Ich bin sofort da !"

„Die Braut wartet schon. Die Wagen sind zur Abfahrt
bereit ! Nun mach' bitte schnell!"

„Es ist gut, ich werde mich beeilen . . "
Kilian schloß das Fenster . Die Verwandten der Bärbel

zogen wieder ab . Er atmete auf.
Er kam ins Zimmer zurück und griff nach den

Kleidungsstücken.
„Mädchen, es tut mir leid, daß du gehen mußt, aber,

du verstehst wohl — hä . . . Das Leben ist eben hart . Ich
kann nichts dafür . Hätte dich gern behalten — jawohl
aber . . ."

Sein Kopf wurde rot und er blickte verlegen zu Boden
Dann warf er impulsiv die Kleider über den Arm ünd
ging mit hastigen Schritten hinaus.

Als er draußen war , suchten ihre Blicke das Kruzifix
das an der Wand hing . Ihre Hände krampften sich inern-
ander , die Lippen bewegten sich. Vor sie auf den Boden fiel
groß und breit eine Träne . . . . .. .

Kilian stieg hinauf in sein Zimmer und kleidete
rasch um. Noch nie war sein Gesicht so ärgerlich und m
düster wie jetzt. Weshalb hatte er überhaupt noch mit r---
gesprochen? Es war doch ganz zwecklos— zwecklos über¬
haupt , so lange die Bärbel warten zu lasten und sich no.o
allerlei Grübeleien hinzugeben, heute — am Hochzeitstage
Schluß damit — vorbei ! — Er stieß seine Füße durch du
Samthose , zog sie hastig an und schnallte den bunten Gurte
fest. Schnell legte er das weiße Halstuch an , warf sich on
Weste über und stak auch bald in dem blauen Rock.

Da klopfte es leise gegen die Tür . _ . .
Er fuhr herum ' und befahl einzutreten . Zögernd tra

Johanna über die Schwelle.
„Was willst du ?" fragte er mürrisch. ,
„Ein alter Herr ist unten - ich alaube der Bare

Eurer Braut . . . Er bittet Euch zu eilen. Man warie.
schon."

(Fortsetzung folgt .)

wr« ...



Reutlingen . (Was geht um das Reutlinger Rathaus vor?)
Wie der „Reutlinger Generalanzeiger " Hort, demonstrierte am
Freitag abend zwischen ^ und ,̂10 Uhr vor der Wohnung
des Oberbürgermeisters ein Sprechchor in Starke von über
Ä> Mann , der den Rücktritt des Stadtvorstands kategorisch
forderte mit Rufen wie: „Sie haben vom Rathaus zu ver-
chwindcn". „Wir haben genug an anonymen Briefen „Das

Vertrauen , das Sie an die Spitze der Bürgerschaft berufen
bat haben Sie nicht mehr" und ähnliches. Als die Polizei
anruckte, um einzugreifeu, hatte die Demonstration bereits ihr
Ende gefunden. Es scheint ihr gegenüber aber kein Hehl
daraus gemacht worden sein, von welcher Seite namens der
Bürgerschaft dieses Verlangen des Rücktritts von Oberbürger¬
meister Dr . Haller auf diesem Wege der öffentlichen Demon¬
stration gestellt worden ist.

Neckarrems, OA. Waiblingen . (Der Bürgermeister ver¬
mißt.) Großes Aufsehen erregte es im ganzen Dorf , als am
Mittwoch bekannt wurde, daß Bürgermeister Weyhmüller seit
vergangenen Montag spurlos verschwunden ist. Er verließ
am Morgen dieses Tages mit dem Fahrrad den Ort und wurde
zuletzt in' Neckargröningen gesehen. Von diesem Zeitpunkt ab
fehlt jede Nachricht über seinen Verbleib. Die von Landjägern
und SA .-Mannschaften sofort aufgenommene Suche nach dem
Vermißten führte bis jetzt zu keinem Erfolg . Bürgermeister
Weyhmüller ist verheiratet und Vater zweier Kinder. Der
hiesigen Gemeinde steht er nach seiner vor zwei Jahren mit
großer Mehrheit erfolgten Wiederwahl nun schon über zwölf
Jahre vor. Durch pflichteifrige Amtsführung und freundliches
Wesen hat er sich in dieser langen Zeit viele Freunde erworben.

Ulm. (Schwer verletzt — Der Alkohol.) Am Mittwoch
abend erhielt in Wiblingen in der Hauptstraße ein Landwirt
von Weinstetten von einem Pferd einen Hufschlag auf den
Kopf und wurde schwer verletzt. — Am Donnerstag früh
mußte mit einem Krankenauto ein 61 Jahre alter Mann von
Söflingen ins Krankenhaus übergeführt werden. Er war so
betrunken, daß er wiederholt zu Boden stürzte und sich dabei
so zurichtete, daß er in der Blaubeurerstraßc liegen blieb.

Jngstetten , OA. Münsingen . (Vom Blitz erschlagen.) Bei
dem Gewitter am Mittwoch ereignete sich ein furchtbares Un¬
glück. Der ledige Thimodeus Dorn , 29 Jahre alt, wurde vom
Blitzstrahl tödlich getroffen, als er gerade bei der Fron mit
Steinschlagen beschäftigt war . Drei Kollegen wurden durch
die Wucht' des Blitzes über die Böschung hinuntergeschleudert,
haben sich aber bald wieder vom Schrecken und dem eingeat¬
meten Schwefeldampf erholt . Unweit war ein Ackersmann
mit seinem Gespann daran , sein Feld zu bebauen; er wurde
samt seinen Kühen ebenfalls zu Boden geschlendert. Zirka fünf
Meter von dem Gespann fuhr der Blitzstrahl in den Boden
und hat an dieser Stelle ein Loch ausgerissen, das einen Meter
Durchmesser und zirka 50 Zentimeter Tiefe hat . Von diesem
gehen verschiedene Risse und Bodeuspaltnngen strahlenförmig
aus.

Wangen i. A. (Hund zu Tode gehetzt.) Dieser Tage
wurde in der Lindauer Straße einem prächtigen Bernhar¬
dinerhund von Bubenhand eine Konservenbüchse an den
Schwanz gebunden. Das Tier wurde auf diese gemeine Weise
so aufgebracht, daß es wie toll stadteinwärts rannte . Dort
fprang der Hund eine alte Frau nieder und brachte einen
Radfahrer znm Sturz . Wie wahnsinnig jagte das arme Tier
weiter durch die Straßen , bis es dann von einem Auto über¬
fahren wurde. Hoffentlich gelingt es, die gemeinen Vorüber
dieser folgenschwerenUntat zu ermitteln.

Zusammentritt des Landtags
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , soll der 6. Or¬

dentliche Landtag am Donnerstag , den 8. Juni , nachmittags
1 Uhr, mit einer feierlichen Sitzung eröffnet werden.

Neubildung der Steuersatzbehörde«
Durch Gesetz des Staatsministeriums vom 20. Mai 1933

ist bestimmt worden, daß die bestehenden Steuersatzbehörden
aufgelöst und nach Art . 80 der Gemeindeordnnng sofort neu
zu bilden sind. Bis zur Neuwahl haben die Ortsvorsteher die
Geschäfte wahrzunehmen.

Grenzverkehr
Der Leiter der Württ . Politischen Polizei teilt mit:
Wegen der Handhabung des Grenzverkehrs ist in der

Oeffentlichkeit eine Unsicherheit und teilweise auch Unruhe
entstanden. Zur Behebung dieser Erscheinungen wird vor¬
läufig folgendes verlautbart : Grundsätzlich soll die Ausreise
in das Ausland , sofern es nicht gewisse Sympathien uns ent¬
gegenbringt, auf das unbedingt erforderliche Maß einge¬
schränkt werden. Dies gilt insbesondere in Beziehung auf
Oesterreich wegen der unfreundlichen Haltung seiner Regie¬
rung . Ausgenommen hievon sind Durchreisen durch Oester¬
reich mit dem Ziel Italien . Im einzelnen wende man sich an
die amtliche Auskunftstelle im Hauptbahnhof in Stuttgart.

Hauseinsturz
Ein Toter — mehrere Verletzte

Lennach, OA. Heilbronn, 27. Mai . Ein fürchterliches
Unglück suchte am Freitag unfern abseits der Verkehrsstraße
gelegenen friedlichen Ort heim. Bei W. Ruedel sollte der
Umbau des hölzernen Futzhodens der Wirtschaft durch einen
massiven vorgenommen werden. Mit der Ausführung des

2 " EM Baumeister angefertigten Planes war Maurermei¬
ster Gerlach von Eberstadt betraut . Plötzlich beobachtete der
^fmzrgiahrige Sohn des Ausführenden , Walter Gerlach, daß
das Gebäude sich setzte und daß die Wände nachgabcn. Mit
einem Warnungsruf stürzte er in das schwankende Gebäude.
Kurz daraus stürzte das ganze Gebäude zusammen, in eine
große Staubwolke gehüllt. Rasch war die alarmierte Feuer-
wehr zur Stelle , die sich, unterstützt von der ganzen Einwoh¬
nerschaft an das Rettungswerk begab. Unter den Trümmern
wurden hervorgeholt der zwanzigjährige Walter Gerlach tot,
schwerverletzt die Frau des Besitzers Ruedel. Das etwa vier¬
jährige Kind blieb wie durch ein Wunder unverletzt, es lag
unter , der Brust der Mutter . Auch der Straßenwart Karl
Gschwind wurde Mit Kopfverletzungen ins Heilbronner Kran-
Unhaus eingeliefert. Frau Ruedel und eine Tochter haben
Verletzungen, erstere schwere Nierenguetschungen, erlitten und
wurden ebenfalls nach Heilbronn libergeführt . Zur Feststel-
umg der Ursache und evtl. Schuldfrage hat die Heilbronner
Kriminalpolizei die Untersuchung sofort eingeleitet, die sich
besonders nach der Richtung erstrecken dürfte, ob die Absprie-

ausreichende gewesen ist. Wie die „Neckarzeitung"
ermhrt, hat der zunge Gerlach einen schweren Schädelbruch

seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Fran
Knebel hat eine Nierenauetschnng erlitten , die eine Operation
notig machte. Das .Befinden ist den Verhältnissen nach gut.
? Verschütteten sind leichter verletzt, die 26jährige
-rochter hat Kopfverletzungen erlitten . Alle bis auf Frau
Nuedel sind aus dem Krankenhaus wieder entlasten worden.

Der Kriegertag in Hall
28. Mai . Hall stand am Sonntag vor allem im

Sieben Sonderzüge fuhren morgens
zwischen8 und 9 Uhr fahrplanmäßig in Hall ein. Unzählige
Omnibusse und Kraftwagen fuhren durch unsere engen Stra¬
ti ' Auftakt war vormitags der Feldgottesdienst
ans dem Marktplatz. Ucber 150 Fahnen waren entlang dem

Rathaus aufgestellt. Tausende von Zuschauern und Kriegern
aller Städte des Landes umsänmten den Platz. Zu Herzen
gehende Worte sprach Oberkircheurat Schaal-Stuttgart für die
lebenden und Stadtpfarrer Dr . Steinhauser -Hall für die toten
Kameraden. Aber erst nachmitags im Festzug zeigte sich, wie
groß die .Anteilnahme der alten Soldaten war, die aus nah
und fern herbeigeeilt waren , um ihr Fest zu feiern. Wohl
15 000 Krieger marschierten iu Reih und Glied, vor ihnen
die Fahnen des Bezirks, vorbei. Wie eine unendliche Straße
mutete der Aufmarsch an. Anwesend waren u. a. die Kgl.
Hoheiten, die Herzöge Eugen, Albrecht und Ulrich von Würt¬
temberg; der Senior des Hauses war infolge einer Krankheit

> leider am Erscheinen verhindert . Ueber eine Stunde dauerte
der Aufmarsch, mit dem auch die gesamte SA ., die Hitlerjugend
und zahlreiche Vereine und Musikkapellen marschierten. Auf
dem Festplatz war ein geradezu einzigartiges Bild . Soweit
das Auge reichte, war eine riesige Menschenmenge und weit
über 200 Fahnen stolzer Kriegervereine leuchteten in den sich
allmählich aufhellenden Himmel hinaus . Exz. v. Maur gedachte
in seiner Ansprache des unerwarteten Todes eines heute früh
ums Leben gekommenen jungen Kameraden und verlas an¬
schließend eine Reihe eingelaüfener Telegramme. Der Senior
des Hauses Württemberg , Herzog Albrecht, Reichspräsident
von Hindenbnrg , Reichskanzler Adolf Hitler , Ehrenpräsident
von Gerok und General von Horn -Berlin , der oberste Führer
des Kyffhäuserbundes, hatten überaus herzliche Glückwunsch¬
telegramme gesandt. Der Feldgottesdienst und die Rede des
Buudespräsidenten auf dem Festplatz wurden der vieltausend¬
köpfigen Menge durch Lautsprecher übermittelt . Damit fand
der harmonisch verlaufene Kriegertag sein offizielles Ende.

Schweres Autounglück in Hall
Hall, 28. Mai . Heute vormittag ereignete sich in Hall

vor dem Bahnübergang beim Bahnhof Hall ein gräßliches
Autounglück, dem bereits ein junges , hoffnungsvolles Leben,
ein junger Mann , der dieser Tage heiraten wollte, zum Opfer
gefallen ist. Gegen 71̂ Uhr fuhr ein von Waldstetten bei
Gmünd herabkommender großer Omnibus die Gaildorfer
Steige herab. Vor der gefährlichen Kurve vor dem Bahn¬
übergang, die schon manchen Unfall verursacht hat , verlor der
Autoführer allem Anschein nach völlig die Besinnung , als er
die unten steheudenen Posten ein Haltsignal geben sah. Bei
dem alten Wagen versagte anscheinend die Bremse, der Wagen
kam ins Schleudern und überschlug sich völlig, sodaß alles, was
unten war , nach oben kam und umgekehrt. Gegen 20 leichter
Verletzte wurden ins Diakonissenhaus Hall verbracht. Ein
junger Mann namens Krieger fand sofort den Tod, zwei wei¬
tere sind so schwer verletzt, daß es noch nicht sicher ist, ob sie
mit dem Leben davonkommen werden. Der überaus tragische
Unfall warf einen trüben Schatten auf das im übrigen so
harmonisch verlaufene Kriegerfest. Die Untersuchung wird
ergeben, ob die bisherige Annahme , daß der Autoführer die
größte Schuld an dem bedauerlichen Unfall hat, sich bewahr¬
heiten wird.

Romfahrt des »Graf Zeppelin-
WB . Friedrichshafen, 29. Mai . Das Luftschiff „Graf

Zeppelin" ist am Monkag um 0.25 Uhr zu seiner Fahrt nach
Rom gestartet. An Bord befinden sich insgesamt 25 Passagiere.
Es nehmen u. a. teil : Reichsstatthalter von Württemberg,
Murr mit Frau , der bekannte italienische Journalist Dr . Ri-
domi vom „Corrisre della Sera ", ferner Dr . Mario Grome
von der „Stampa ", Ministerialrat Panzeram vom Luftfahrt¬
ministerium in Berlin , der stellvertretende Vorsitzende des
Reichsverbandes der Deutschen Presse, Hauptmann a. D. Weiß
vom „Völkischen Beobachter" und der Chef vom Dienst im
WTB ., Alfred-Jngemar Berndt . Das Luftschiff wird wegen
der voraussichtlich ungünstigen Witterung einen etwas ver¬
änderten Kurs einschlagen, und zwar durch das Rhonetal und
dann vor Marseille längs der Riviera entlang über Genua,
Livorno nach Rom. Die Ankunft in Rom wird gegen 5 Uhr
erwartet . Dort wird eine Landung auf dem Militärflugplatz
Ciampino vorgenommen, der bei Rom liegt. Bei der Zwischen¬
landung werden Reichsminister Dr . Göbbels und Mussolini
znsteigen, vielleicht auch der König von Italien . Das Luft¬
schiff tritt dann eine zweistündige Rundfahrt an über Rom
und die Pontinischen Sümpfe . Um 7 Uhr wird es wieder
landen . Nach Ausnahme weiterer italienischer Ehrengäste wird
das Luftschiff dann die Rückfahrt über Neapel, Korsika und
Genf nach Friedrichshafen antreken und wird dort nachmittags
um 4 Uhr eintreffen.

Die italienische Bevölkerung bringt diesem ersten Besuch
des „Grafen Zeppelin" in Rom, der historischen Charakter
trägt , ein außerordentliches Interesse entgegen. Der Gesprächs¬
stoff Italiens der letzten Tage, insbesondere Roms , ist der
„Zepp". An Anschlagsäulen und an den Straßenecken kleben
Plakate , in denen auf den Besuch des Zeppelins hingewiesen
wird. Man rechnet damit, daß bei der Landung Hundert¬
tausende anwesend sein werden.

Ueber die Jtalienfahrt und die Rundfahrt über Rom mit
Dr . Göbbels und Mussolini wird Herr Berndt am Dienstag
abend im Süddeutschen Rundfunk (Stuttgart ) über die deut¬
schen Sender einen Bericht geben.

vsclen
Führerschulungslager Georgshöhe Lei Pforzheim

Am 13. Mai 1933 ging der unter Leitung von Hauptmann
a. D. Schweyer stehende Führerschulungskursus auf der

Georgshöhe bei Pforzheim zu Ende. Seine Belegschaft, aus
rund 50 Mann bestehend, setzte sich aus allen Berufen und
aus den verschiedenstenAltersklassen zusammen. Der Zweck
des Kurses bestand darin , geeignete Führerpersönlichkeiten für
die kommende Arbeitsdienstpflicht aus der großen Anzahl der
bisherigen Bewerber herauszuziehen, und den Lagerleitern
der verschiedenen im freiw. Arbeitsdienst tätigen Organisa¬
tionen die Gedankengänge des Nationalsozialismus zu er¬
hellen und zu erhärten , sowie die Anforderungen an die
Führer in der kommenden Acbeitsdienstpflicht klar zu legen.
Der Kursus erwies, daß gerade in letzterer Hinsicht bei man¬
chem noch falsche Anschauungen vertreten sind. Die Arbeits¬
leistung während dieses Kurses, die die Zeit von morgens
5 Uhr bis abends 10 Uhr fast ohne Pausen in Anspruch nahm,
hat den an dem Kursus Beteiligten den klaren Beweis er¬
bracht, daß Bewerbungen für die kommende Arbeitsdienst¬
pflicht nur für solche Volksgenossenin Frage kommen können,
die außer dem Besitz der hochgestellten Anforderungen auch
den Willen in sich verkörpern, ohne Rücksicht auf materielle
Güter ihr Letztes herzugeben. Der lltägige Kursus war aus¬
gefüllt mit praktischer Werkarbeit, mit Schulung im Gelände¬
sport, in erster Linie aber durch Vorträge verschiedenster Art
ans dem Gedankengut des Nakionalsozialismus , an die sich
sehr lebhafte Diskussionen anschlossen. Die praktischen Erfah¬
rungen im bisherigen Arbeitsdienst wurden durch überaus
anregende Vorträge von den erfahrensten Lagerleitern des
„Nationalen Hilfsdienstes" dargelegt. Um irrtümlichen Auf¬
fassungen zu begegnen, sei darauf hingewiesen, daß der Besuch
derartiger Kurse nicht etwa ohne weiteres die Qualifikation
zum Führer im Arbeitsdienst nach sich zieht. Die an dem
Kursus Beteiligten werden je nach ihrer Wertung nunmehr
in bereits bestehende Schulungslager als Freiwillige einbe¬
rufen, und haben in diesen Lagern während wochenlanger
Einreihung <unter deren Mannschaft ihre Führereignung zu
beweisen. Der Abschiedsabendam 12. Mai 1933 chewies durch
seinen fröhlichen, kameradschaftlichen Geist, daß selbst stärkste
Inanspruchnahme der Kräfte auf derartigen Kursen keines¬
wegs die innere Verbundenheit zwischen Schülern und Leh¬
rern zu stören vermag.

L.e1r1e
Torgau . 27. Mai. Im Hof des hiesigen Etrafgefängnisses wurde

heute morgen der wegen Mordes zweimal zum Tod verurteilte Mel¬
ker Friedrich Lüdicke durch Enthaupten hingerichtet. Lüdicke hatte
auf der Wanderschaft einen unbekannten Wanderburschen und einen
Friseur umgebracht.

Hannover, 27. Mai. Einige Fensterscheiben des Kaufhauses
„Zentrum" sowie zahlreiche Fensterscheiben anliegender Geschäftshäuser
wurden heute vormittag eingeworfen. Polizei und SA. haben sofort
die Straßen abgesperrt. Zu Plünderungen ist es nicht gekommen. Die
Täter sind unerkannt entkommen. Wie die Polizei mitteilt, kommen
völkische Motive für die Vorgänge nicht in Frage.

Danzig, 27. Mai. Der Illustrierte Krakauer Kurier behauptet
in seiner Nummer vom 22. Mai, daß am 28. Mai in Elbing 8000
SA.-Leute zusammengezogen werden und, da an diesem Tage die
Wahlen zum Volkstag statlfinden, so sei es klar, daß diese Konzen¬
trierung der ostpreußischen Sturmabteilungender SA . mit den Dan-
ziger Wahlen in Verbindung ständen. Wie wir von zuständiger Stelle
erfahren, ist diese Meldung des polnischen Blattes vollkommen frei
erfunden. In Elbing ist nicht das geringste von einem derartigen
Aufmarsch bekannt.

Wien, 27. Mai. Im Zusammenhang mit Zusammenstößen bei
der Gefallenen-Gedenkfeier der katholischen Studentenverbindungen
wurde die Universität Wien bis auf weiteres geschlossen. Bundes¬
kanzler Dollfuß war vor der Universität gerade vorgesahren, als sich
die Reibereien entwickelten. Angesichts der sich vor seinen Augen
abspielenden Zusammenstöße zog der Bundeskanzler es jedoch vor,
umzukehren und auf die Teilnahme an der Veranstaltung zu ver¬
zichten.

Selbstmord-er Australienfliegerin
Marga von Etzdorf

Aleppo,  28. Mat . Marga von Etzdorf, die auf einem Flug
nach Australien unterwegs war, ist von Stambul kommend auf
dem Flugplatz von Mouslimich am Sonntag um 18.17 Uhr bet
einer verunglückten Landung abgestürzt. Die Fliegerin, die un¬
versehrt davonkam, beging kurz darauf Selbstmord.

Marga von Etzdorf war mit einer Klemm-Maschine mit Argus¬
motor am Samstag früh 3 Uhr in Staaken-Berlin gestartet und
wollte nach Australien fliegen. In Siam war ein längerer Aufenthalt
vorgesehen, da ihre Route nach Australien noch nicht festlag.

Aus Well unü L.ebsn
Kann man um die Ecke schießen? Diese Frage ist durch¬

aus kein Scherz, sondern ist wissenschaftlich bereits in Ver¬
suchen Wirklichkeit geworden. Und zwar gebührt dieses Ver¬
dienst einem französischen General , der allerdings kürzlich zur
großen Armee versammelt wurde, ohne daß man diesem Er¬
eignis besondere Bedeutung beigemessen hätte . General Chapel
suchte die Tragweite der Geschütze dadurch zu erhöhen, daß er
den sogenannten Magnuseffekt ausnützte. Dieser äußert sich
als Druck eines regelmäßigen Luftstromes lotrecht zur Bahn
eines sich drehenden Körpers , eine Erscheinung, die auch der
schon halb wieder vergessene Flettner beobachtete und als
Schiffsvortrieb bei seinen Rotorzylindern zur Anwendung
brachte. Auch das Geschoß, das aus den modernen gezogenen

Marianne hüll Ansscha«
Bekanntlich vergrößert das Fernrohr. Dreht man es jedoch um und sieht verkehrt durch dieses„Vergrößerungsrohr", dann erscheint

alles erheblich kleiner, als es in der Natur ist. Diese famose Technik des Fernrohrs bevorzugt Frankreich, wenn es die Rüstungen in der
Welt betrachtet.

Seht doch die ungeheuer großen deutschen Rüstungen und die verschwindend kleinen Frankreichs

Es ist doch gut, daß man das Ding drehen kann, wie mans gerade braucht!



Feuerwaffen fährt , ist dem Magnuseffekt ausgesetzt , dank der
in den Lauf eingeschnittenen Schraubenlinie , die den Drall,
die stabilisierende Geschoßdrehung , erzeugt . Diese Tatsachen
sind natürlich jedem Artilleristen bekannt , und man sucht dem
Magnuseffekt auf verschiedene Weise entgegenzuwirken . Chapel
jedoch wußte aus der allgemein als schädlich betrachteten Er¬
scheinung Nutzen zu ziehen . Er gab den Geschossen die Form
einer aufrecht stehenden Scheibe . Dieser wurde eine rasche,
rückläufige Drehung erteilt . Der Magnuseffekt wirkte sich
nunmehr dadurch ans , daß er das Geschoß in der Höhe er¬
hielt , und es ließ sich auf diese Weise eine erhebliche Ver¬
größerung der Schußweite erzielen . Des weiteren konnte da¬
rauf hingearbeitet werden , daß die Geschosse selbst eine rück¬
läufige Bewegung erhielten . — Gegnerische Verschanzungen
vermochte man von rückwärts zu treffen , indem das Geschoß
sie überflog und dann wieder umkehrte ähnlich wie ein
Bumerang , den die Australier so geschickt zu schleudern ver¬
stehen . Dadurch wird es ermöglicht , auch das hinter Deck¬
ungen verborgene Ziel zu erreichen . Die Marine -Artilleristen
versahen die Geschosse , denen solch seltsame Laufbahnen ver¬
liehen werden sollten , mit Zinken , die in die Stifte oder säge¬
zahnartigen Vorrichtungen des Geschützes eingrifsen . Und
schließlich verfiel man gär ans den Gedanken , krumme Kano¬
nen zu bauen . Richtige Geschütze mit gekrümmtem Laus . Da¬
durch entstand eine seitliche Reibung , die dem Geschoß — also
der Scheibe — eine drehende Bewegung erteilte . Einstweilen
ist es recht still geworden um die Erfindung des Generals
Chapel . Damit soll nicht gesagt sein , daß ihr nicht eines
Tages eine fröhliche Auferstehung beschieden sein könnte . Die
wissenschaftlichen Erkenntnisse , die dem um die Ecke schießen¬
den Gewehr und der krummen Kanone zugrunde liegen , sind
noch immer Gegenstand der Forschung.

Um die große Säuglingssterblichkeit in China zu bekämp¬
fen , hat sich jetzt in Nanking ein „Mutter -Bund " gebildet , der
von der Regierung unterstützt wird . Diese Vereinigung will
mit Hilfe des Hygieneamtes unter den Frauen Chinas auf¬
klärend wirken und ihnen die nötigen Kenntnisse für Säug¬
lingspflege und andere Dinge der Mutterschaft beibringen.
Hauptsächlich von der neuen Vereinigung soll gefördert wer¬
den : Heiratsfragen , Kinderpflege , Haushaltung , allgemeine
Hygiene , Vorbeugung von Krankheiten und erste Hilfe . Eine
große Anzahl von sachverständigen Frauen wurde ansgebildet,
die für diese Ziele wirken sollen.

7̂ / 1671, §M llirci§p07-t
9188 Wettkämpfe an einem Tag beim Deutschen Turnfest

in Stuttgart

Sämtliche turnerischen Mehrkämpfe , 9188 an der Zahl,
werden beim 15. Deutschen Turnfest in Stuttgart an einem
Tage äbgewickelt , d . h . sie werden von 9188 Turnern und Tur¬
nerinnen geturnt und gewertet und das Ergebnis am gleichen
Tage bekanntgegeben . Eine ungeheure organisatorische Lei¬

stung ! In Los Angeles bei den Olympischen Spielen sind
etwas mehr als 3000 Wettkämpfe innerhalb zwei Wochen ab¬
gewickelt worden.

Das Geheimnis dieser bisher in der Welt unerreichten
Leistung liegt einmal in der Wettkampfkarte und der im Be¬
rechnungsausschuß verkörperten turnerischen Erfahrung , in
der Hauptsache jedoch in den mustergülkigen Anlagen des
Wettkampfplatzes in Stuttgart . Eine Zeltstadt allein für Wett¬
kampfzelte wird sich auf dem Wasen erheben : 11 Gerätezelte
für Männer , 6 für Frauen , Umkleide -, Verpflegungs - und
Sanitätszelte in einer Gesamtlänge von 1800 Metern . — An
Geräten werden doppelt soviel gebraucht wie beim Deutschen
Turnfest in Köln . Geradezu erstaunlich ist die Anlage fiir die
verschiedenen Lauf -, Wurf - und Sprungbahnen . Rund 200
Bahnen werden benötigt . 12 Laufbahnen zu je 75 Metern
für den Vier - und Siebenkampf , 6 Weitsprung -, 12 Hoch¬
sprung - und 6 Kngelstoßbahnen für den Vierkampf und 8
Bahnen für den Vollballwurf der Frauen . Für den Zwölf¬
kampf der Männer bezw . Aelteren stehen neun 100 Meter-
bzw . fünf 75 Meter -Laufbahnen , für Schlenderballwurs und
Weitsprung je 12 Bahnen zur Verfügung . Für den Fünf¬
kampf der Männer bezw . Aelteren gibt es zwölf 100 Meter-
bezw . fünf 75 Meter -Laufbahnen , 10 Hochsprung -, je 20 Weit¬
sprung -, Kugelstoß - und Schleuderballwurfbähnen . Diese
Wettkämpfe werden am Donnerstag , dem 27 . Juli , durch¬
geführt , wozu allein 1616 Kampfrichter benötigt werden . Sch.

0 « r kukds » sin Sonntag

Vorschlußrunde um die D . F .- B .-Meisterschaft
Eine große Ueberraschung brachte der gestrige Sonntag in der

Vorschlußrunde um die D . F .--B -Meisterschaft . Die als ernstester
Meisterschastsanwärter geltende Frankfurter Eintracht wurde in Berlin
von Fortuna Düsseldorf hoch m!t0 : 1Toieu geschlagen . Im zweiten
Spiel 1860 München — Schalke 01 gewannen die Knappen ebenfalls
verdient mit 0 : 1, sodaß das Endspiel am 11. Juni in Köln von
Fortuna Düsseldorf und Schalke 01 bestritten wird.

D . T .- B .-Lehrspiele
In Bochum : Deutsche Auswahlelf — Glasgow Rangers 0 : 5

(Himmelfahrtssest ). In Dresden : Deutsche Auswahlelf — Glasgow
Rangers 2 : 3.

Um die Süddeutsche Meisterschaft
Nachzügler in der Abt . Süd -Nord : Union Bückingen — Karls¬

ruher F .-V . 1 : 3.

Aufstiegsspiele zur Bezirksliga
Gruppe Württemberg : Sportfreunde Stuttgart — VsR . Heilbronn

5 : 3 (Himmelfahrtstaq ), Sp .-V . Göppingen — Bp .-Bgg . Cannstatt
0 : 1. Sportfreunde Stuttgart und VsR . Heilbronn haben sich den
Aufstieg zur württ . Bezirksliga gesichert.

Gruppe Baden : Sportfreunde Forchheim — FC . Villingen 1 : 2,
FV . Kehl — FL . Konstanz 2 : 0, FC . Rheiuselden — FB . Darlanden
2 : 1. Durch diesen Sieg ist Rheiuselden näher an das Aufstiegsziel
herangekommen.

Privatspiele

Außerdem gab es am Himmelsahrtstag und gestern wieder eine
außerordentlich große Anzahl von Freundschaftsspielen . Von großen
Spielen interessieren : FE . Pforzheim — FC . Nürnberg 1 : 1, Stutt¬
garter Kickers — FC . Nürnberg 3 : 3, Hertha BSE . — SpBqa . Fürtb
1 : 3, FC . Hanau — SpVgg . Fürth 3 :1, Germania Durlach — Fran-
konia Karlsruhe 6 : 1.

Den gestrigen Privatfpielsonntng benützte der FB . Neuenbürg
zu einem Familien -Ausflug nach Conweiler , der trotz ungünstigen
Wetters seitens der Mitglieder eine sehr starke Teilnahme erfahren
durste . Ei » Epielmannskorps hotte in dankenswerter Weise die
Marschbegleitung übernommen . Die Spiele gegen den VfB . Con¬
weiler trugen ganz den Charakter nachbarlicher Freundschaft . Nach
dem Spiel der Alten Herren , das die Neucnbürger mit l : 2 Toren
gewinnen konnten , wickelte sich das Hauptipiel Conweiler I gegen
Neuenbürg I ab . Beide Mannschaften waren bestrebt , ein schönes
Spiel vorzuführen , wobei die Neuenbürger als die weit bessere Elf
einen hohen Sieg von 1 : 6 Toren erzielten . Die Früchte des in
letzter Zeit unter Leitung von Oßmaun -Birkenseld durchgesührten
Training scheinen zu reifen , denn die Mannschaft hat gegenüber bis¬
her einen großen Fortschritt zu verzeichnen . Hochbefriedigt über den
Verlaus des Nachmittags trat der Gastverein aus Neuenbürg erst
spät abends den Rückmarsch an.

Ehrenpreis zur Ertüchtigung der Zugend

WM

Diese formenschöne Plastik „Kraft und Schnelligkeit " wurde dem
Kanzler von dem Berliner Erzgießer Kraas als Ehrenpreis für die
sportliche Ertüchtigung der deutschen Jugend übermittelt . Die Plastik

ist ein Werk von 21. Bllschelberger.

Württ. Amtsgericht Neuerrbürg.
Das Konkursverfahren über den Nachlaß des

Wilhelm Horkheimer,  Vorarbeiters in Wildbad,
wurde nach Abhaltung des Schlußtermins am 24 . Mai 1933

aufgehoben.
Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des

Adolf Blumenthal,  Fisch -, Wild - und Geslügelhändlers
in Wildbad,

wurde nach Abhaltung des Schlußtermins am 24 . Mai 1933

aufgehoben.
Gemeinde Dirkeufeld.

Aufforderung zur Bezahlung rüü-
ftündiger Gemeinde-Abgaben.
Es ergeht hiemit die dringende Aufforderung an sämt¬

liche Steuerpflichtigen , soweit sie mit Steuern und sonstigen
Abgaben noch im Rückstand sind , diese alsbald zu begleichen,
andernfalls Zwangsbeitreibungsmaßnahmen eingeleitet werden
müßten.

Die Steuerbüchlein sind nunmehr ergänzt und können
auf der Polizeiwache abgeholt werden . Sofern keine Steuer-
büchlein abgegeben worden sind , werden Steuerzettel aus¬
gegeben.

Den 27 . Mai 1933.
Gemeindepflege : Becher.

vsttenttictter

I.i«k1dil6 « r-Vorrrsg
am lAittvvocli  äen 31 . Nsi , sdäs . 8 vkr,
im Oastkok r . „küren"  m küsusntsü ^ g.

Ke einer:  Heinrich volle.

Thema:  kekamptunZ cier Arbeitslosigkeit , allgemeine
unci spezielle Mrtschaktskragen , Liecllungsmög-
lickkeit olme Oelä etc.

Lintritttrei ! Eintritt krei!

Alle Linvokner , insbesondere Arbeitslose,
sinci herrlick eingelaäen.

von cler Vesuclisksi -te
bis rum Vuck
liefert

L. »M 'icks küMiMerei

DßsiZsntrüng - ^ « 1.

Jede überflüssige Einfuhr von
t- O0 K-Ä -Indu-irlewaren oder
^ 2250LM -flaknMsiMek,

markt eine deut¬
sche AnuiUe eir^

Kaust deutsche Ware
und Nr sckasst

Arbeit und vrot '

Oberamtsstadt Neuenbürg.

StadLrats-Sitzung
am Dienstag den 30 . Mai,

nachm . 7 Uhr.

Tagesordnung:
1. Arbeitsbeschaffung.
2 . Feststellung des Haushalt-

plans 1933.
3 . Rechnungsabschluß 1931.
4 . Rechnungssachen.
5 . Sonstiges.

Bürgermeister Knödel.

SIMMS , l . 3 mi,

Miner-und
SAememck

«

W . Forstamt Calmbach.

SchW-IerWlz-
Berkimf

am Mittwoch den 7 . Funi
1933 , vorm . 10 Uhr , in Calm¬
bach in der „Sonne " aus
Staatswald Distrikt I Eiberg
Abteilg . 11 Schloßkopf , 12
Schloßbrunnen , 13 Katzen¬
buckel, 14 Wartgrund , 15
Straßbrunnen , 16 Hoher Rain,
23 Plattenkopf , 31 Einge¬
machter Wald , 34 Unt . Forst¬
meisters -Gfäll : Rm . : Rotbu . :
20 Rüg . II. Kl ., 1 Schtr .. 29
Prügel . 46 Klotzh .. 2 Anbr . ;
Nadelt, . : 102  Prgl ., zu Pa¬
pierholz geeignet , 182 Anbr.
Losoerzeichnisse von der Forst¬
direktion , G .f.H ., Stuttgart -W.

B i r k e n f e l d.
Auf dem Weg von der En¬

gelsbrander Haltestelle bis zum
Grösseltal ging ein

Pelz verloren.
Der ehrliche Finder wird ge¬

beten , denselben gegen Beloh¬
nung bei der Agentur ds . Bl.
abzugeben . _

Bilder- und
Mal -Bücher

in allen Preislagen

S. Meeh'W VMandlung.
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